
Die neuen Medien und die 
politische Meinungsbildung
»Fake News« - ein Produkt der neuen Medien?
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Jürgen Kalb 
LpB Baden-Württemberg,
Chefredakteur von
»Deutschland & Europa«

Wir leben in einer Zeit der Informationsflut. Die schiere Masse an 
Informationen kann heute kaum mehr jemand sinnvoll verarbei-
ten. Das überfordert viele, die sich nach einer ordnenden Logik 
und Einfachheit sehnen. Informationen sollen im Zeitalter der Di-
gitalisierung zudem noch kostenfrei und leicht zu konsumieren 
sein. Vor allem junge Leser sind in der »Gratiskultur des Internets« 
kaum mehr bereit, Geld für gut recherchierten und kritischen 
Journalismus auszugeben. Die Abonnements für lokale oder über-
regionale Zeitungen und Zeitschriften brechen ein, die öffentlich-
rechtlichen Fernseh- und Rundfunkanstalten sehen sich zuneh-
mend kritischen Kommentaren ausgesetzt. Andererseits boomen 
die neuen Medien, die sogenannten »social media« bzw. sozialen 
Netzwerke wie z.B. »Facebook« oder das Videoportal »YouTube«. 
Was bedeutet dies für die politische Meinungsbildung, die zu den 
Grundvoraussetzungen jeder demokratischen Auseinanderset-
zung gehört?

Immer wieder ist dabei die Rede von »Fake News«. Wer in Deutsch-
land gedruckt etwas anderes als die Wahrheit veröffentlicht, 
muss nicht nur mit einer Rüge des Deutschen Presserates rech-
nen, sondern wird in der Regel auch über die Justiz belangt. Zu-
meist ohne Rüge kommen dagegen bislang private Blogs oder 
Posts in sozialen Netzwerken davon. 

Weniger netzaffine Menschen denken bei »Fake News« in erster 
Linie an die typische »Zeitungsente«. Diese Falschmeldungen gibt 
es sicher nach wie vor, doch vieles, was wir »Fake News« nennen, 
wird inzwischen ganz bewusst und gezielt im Internet gestreut 
und »geteilt« und damit mit einem persönlichen Bezug versehen. 

Der Eindruck entsteht dabei, dass Lesern von »Fake News« der In-
formationsgehalt weniger wichtig als die Glaubwürdigkeit, weil 
sie das bestätigen, was die Leser bereits glauben. Und dazu ge-
hört auch die Behauptung, dass andere Medien unfair gegenüber 
der eigenen Weltsicht seien. Die These einer »Lügenpresse« über-
spitzt das sicherlich, belegt aber doch den zunehmenden Ver-
trauensverlust gegenüber der Politik und der Medienlandschaft 
bei Teilen der Bevölkerung.

US-amerikanische Untersuchungen haben aber auch ergeben, 
dass »Fake News«- Seiten zehnmal weniger besucht werden als 
traditionelle Nachrichtenkanäle im Internet. Denn die sozialen 
Medien bieten den Bürgerinnen und Bürgern enorme Möglichkei-
ten zur Information sowie zur Partizipation. Die aktuelle Ausgabe 
von D&E will deshalb nicht nur die kritische Auseinandersetzung 
mit den neuen Medien fördern, sondern auch Impulse für den 
produktiven Umgang mit diesen Medien setzen.

Fast alle Jugendlichen in Deutschland besitzen inzwischen Smart-
phones, wie die JIM-Studie 2016 zur Mediennutzung Jugendlicher 
ergab. Was bedeutet diese Digitalisierung der Kommunikation? 
Können Jugendliche heute begründet zwischen Fakten und »Fake 
News« unterscheiden oder bewegen sie sich zunehmend in soge-
nannten »Filterblasen« Gleichgesinnter? 

Die Entwicklung unserer Gesellschaft zu einer Mediengesellschaft 
macht Medienbildung zu einem wichtigen Bestandteil allgemei-
ner Bildung. Ziel von Medienbildung ist es, Jugendliche so zu stär-
ken, dass sie den neuen Anforderungen und Herausforderungen 
dieser Mediengesellschaft selbstbewusst und mit den dafür erfor-
derlichen Fähigkeiten begegnen können. Dazu gehört eine sinn-
volle, reflektierte und verantwortungsbewusste Nutzung der Me-
dien. Im Bereich der politischen Bildung geht es auch darum, 
gezielt »Nachrichtenkompetenz« zu fördern. Die neuen Bildungs-
pläne des Landes Baden-Württemberg tragen dem unter ande-
rem mit der Verankerung der Leitperspektive »Medienbildung« 
Rechnung.

In der aktuellen Ausgabe der Zeitschrift »Deutschland & Europa« 
untersuchen sieben Wissenschaftler und Journalisten die aktuelle 
Medienlandschaft und zeigen auf, wie sich Konsumenten wirk-
sam gegen Manipulationen schützen können. Vergleiche mit den 
Entwicklungen in den USA und den Leistungen der Qualitäts-
presse sowie der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten in 
Deutschland beleuchten die Chancen und Risiken dieser Digitali-
sierung besonders im Nachrichtensektor. An konkreten Beispie-
len wird verdeutlicht, welchen Manipulationsrisiken sich die Ju-
gendlichen heute ausgesetzt sehen. So werden beispielsweise 
von bestimmten Akteuren bewusst »Fake News« in der politischen 
Auseinandersetzung eingesetzt. Und was ist dran am Vorwurf der 
»Lügenpresse«? Stellen die bei Jugendlichen beliebten Satiresen-
dungen eine Alternative dar? Soll und kann die Politik regulierend 
eingreifen?

Neben den wissenschaftlichen Analysen stellt »Deutschland & Eu-
ropa« dazu auch in dieser Ausgabe eine Fülle von kontrovers zu 
diskutierenden Meinungen und Materialien zur unmittelbaren 
Verwendung im Unterricht zur Verfügung. Zudem wird immer 
wieder nach Hilfestellungen für die Schülerinnen und Schüler ge-
fragt, zum Beispiel nach Faktenchecks, um eine selbstständige, 
an Kriterien orientierte und mündige Urteilsbildung bei Lernen-
den und Lehrenden zu ermöglichen. Damit ist es dem Autoren-
team gelungen, für die Behandlung des Themas in Schule und 
Unterricht eine gute Grundlage zu schaffen.

Lothar Frick
Direktor 
der Landeszentrale
für politische Bildung
in Baden-Württemberg

Dr. Susanne Eisenmann
Ministerin für Kultus, Jugend und Sport
des Landes Baden-Württemberg
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